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Samstag , den 24. April 1926

vom Tage»
rkehk aus parlamentarischen Kreisen verlautet , ist der kom-
s hk>' H,,̂ !!khe preußische Landtags -Abgeordnete Max Dörr wegenscrkehr
cichZI
»Igelt'

'-̂ E ""l>en nicht Politischer Natur aus der KPD . ausgeschlossen

iW « Der frühere Reichskanzler Dr . Wirth ist in Moskau cin-
*e ^ [j Er erklärte Pressevertretern, er freue sich über die Mög-
h mit den Staatsmännern der Sowjetunion wieder zu-

um die Zusammenarbeit der beiden Länder

erkrankt und mutzte die Fortsetzung
' "usgeben. Seine Begleiter werden ihre Reise sortsetzcn.

der

Wie aus Essen gemeldet wird, ist der Präsident der Inter»
Handelskammer, Dr . Walter Leas, aus seiner Besuchs-

ffh "°ch Deutschland
. wd lkausg

deutsche Botschafter von Hösch hatte mit Briand erneut
Überredung, die eine weitere Fortsetzung der Aussprache dar-

^ tib Hösch in der letzten Zeit im Quai d'Orsay mit Briand
1 M L' Mit dein Generalsekretär am Quai d'Orsay, Berthelot,

* hat. Von französischer Seite verlautet , das; Hösch eine
Zab" Angaben über den geplanten deutsch-russischen Vertrag
zinösi ' . . .
tsiicki^ i,H Die belgische Kammer lehnte einen Antrag , die Dienstzett
illig ii| Amtliche Wassengattungen aus sechs Monate zu verringern,

" "̂2 gegen 12 Stimmen bei vier Stimmenthaltungen ab.

Don Woche zo Woche.
Von Argus.

.̂ as große Schwungrad der Politik beginnt sich wieder
Legung zu setzen. Die Osterferien des Reichstags l>aben
" ^e erreicht . An Arbeit bis zum Sonlnür wird es nicht

Die Ereignisse auf dem Gebiete der auswärtigen An-
Hoheiten bieten viel Material zu Auseinandersetzungen,

dem Gebiete der Innenpolitik ist nicht iveniger zu
H»« 9en- Die Abmachungen mit Rußland , die Berhand-

in Genf , die Studien über diese neue Organisation
■iiin. "bkerbundes, die geplante Abrüstungskonferenz , _ die

lnit mtabfindung sind zu behandeln , und die Beschlüsse yicr-
H- ^ lverden mit umfangreichen Erörterungen verbunden sein,

r gw-.-Mt nur zu wünschen, daß im Reichstag keine neuen
^chcnfälle oder gar eine ernsthafte Kabinettskrise sich geltend

Gipfel der Diskussion wird die Abrechnung zwischen
^ ' .Deutschen Reiche und Rußland über den Abschluß eines
ltzWzungsvertrages zum Vertrage von Rapallo bilden , der
LMiettt 1922 ratifiziert wurde . Der Rapallo -Vertrag be-
L? e£t« Wirtschaftspolitik , die jetzt stattfindeude Ergänzung
krf betrifft nur politische Bestimmungen , die eine wohl-

"de Neutralität herbeiführen sollen, ohne aber dritten
irgendwie zu nahe zu treten . Es werden sich noch

Derlei Einwände erhalteii , die aber durch unser Verhalten
11", begründet sind und die voraussichtlich auch bald in Fori-- - - " ' •

w l€n Staaten

w<!

men werden . Nicht alle Vereinbarungen , die zwischen
über ähnliche Bestimmungen vereinbart

'ett sind, wurden so sachlich abgeschlossen. So ist jetzt in
.Handelsvertrag zwischen Polen und Rumänien zu lesen,

. och die beiden Staaten nicht nur ihren Besitzstand ver-
yF", sondern daß sie sich auch verpflichten , im Kriege keinen
iy,, " vhne die Zustimmung des anderen Teils zu schließen.

solche bindenden Verträge vorliegen , so wird der Völker»
st»? allerdings in Einzelheiten nicht mehr viel zu sagen haben,

hinnehmen müssen, was seine Angehörigen für sich
"leßen.

^ .Deutschland hat sich bekanntlich nicht leicht zu entschließen
' " ‘ “ - in den Völkerbund zuMUkht, seinen Antrag auf Eintritt

«Ol l:  Deutschland hält unverrückbar seinen Standpunkt fest,
Vorschriften über die Verteilung der Ratssitze nicht

l»jj>,.stine Genehmigung geändert werden dürfen . Es ist zu
{%$ *«, daß hierüber auch mit Frankreich eine Einigung
|VU ° daß im Herbst die endgültige Aufnahme des Deut-
stk;t? le>ches in die Genfer Korporation erfolgen kann . Offen

einstweilen noch die Frage der Abrüstungs-
/e  r e n z. Bald heißt es , die Verhandlungen sollten ver-
^rden , bald wird anderweitig behauptet , Amerika besteheöMnfprctj Da Deutschland bis »um

8 Abhaltung der Konferenz ." Da Deutschland bis zum
Ersten abgerüstet ist, so kann es die Dinge an sich heran-

lassen. Die Hauptinteressenten bilden in dieser Sache
. ^ ich, England und Amerika.

"">->°"^ er die S chu l d e n r e g e l u « g sind neue Berhand-
stlx,," Zwischen Frankreich und den Vereinigten Staaten ein-
SZ  lvorden. Amerika soll bereit sein, größeres Entgegen-

zu zeigen, um endlich einen befriedigenden Abschluß
»»«̂ "fuhren . Der französische Finanznnnister hat in einer

Rede die Hoffnung ausgesprochen , daß es ihm ge-
.lvird , die Finanzkrisis zu beschwören und dem Rück-

Frankenkurses ein Ende zu machen. Inzwischen

S.,.. t>i«Friedensverhandlungen Frankreichs mit den Rif-" begonnen , so schnell wird es damit freilich nicht gehen,
- der aus Trivolis nach Rom zurückgekehrte Mussolini„,-t aus Tripolis nach . . » , . . ■■

?'|C > 9 nach London und Paris gestellt hat , die miarotka-
diTanger  an Jlalieit abzutreten . Hoffentlich ivird

Gelegenheit auch die Rückgabe unserer Kolonien

Der Zv«-Millionen-Kredit an Rußland.
Ausfallbürgschaft des Reiches und der Länder.

Zu dem Rußland zu gewährenden 300-Millionen -Kredit
sowie der Ausfallbürgschaft des Reiches und der Länder wur¬
den von der Reichsregicrung nunmehr die näheren Bestim¬
mungen bekanntgegeben.

Danach steht die Entscheidung darüber , ob eine Ausfall-
bürgschaft übernommen wird , einem interministeriellen Aus¬
schuß zu, der von verschiedenen Ministerien , sowie von Ver¬
tretern der Länder Preußen , Bayern und Sachsen gebildet
wird und zu dem auch die jeweils beteiligten Länder Vertreter
entsenden können. Dem interministeriellen Ausschuß ist zur
Durchführung der laufenden Arbeiten als Geschäftsstelle die
Garantiearbeit der Deutschen Revisions - und Treuhand -A.-G.
beigegebcn.

Das Verfahren zur Erlangung der Ausfallbürgschaft
wickelt sich in folgendem Rahmen ab : Nach Abschluß des Ver¬
trages zwischen der deutschen Lieferfirma und dem russischen
Besteller wendet sich die deutsche Lieferfirma an den inter¬
ministeriellen Ausschuß mit dem Antrag , die Ausfallbürgschaft
für den Vertrag zu,übernehmen . Nach Prüfung des Antrages
und der Unterlagen durch die Garantieabteilung erteilt der
interministerielle Ausschuß einen Bescheid, ob und bis zu
welchem Zeitpunkt die Ausfallbürgschaft für den Vertrag durch
das Reich und das beteiligte Land übernommen wird . Nach
den Bestimmungen können Ansprüche gegen das Reich nur
dann geltend gemacht werden , wenn über die einzelnen Kauf¬
preisforderungen Wechsel ausgestellt werden , die das Akzept
der russischen Handelsvertretung in Deutschland oder das
Akzept des russischen Bestellers und die Unterschrift der russi¬
schen Staatsbank in Moskau oder der russischen Handels¬
vertretung in Deutschland tragen . Die Wechsel müssen in
Berlin , London oder New Park zahlbar sein. Das Reich über¬
nimmt die Bürgschaft nur für die ersten 80 Prozent des Kauf¬
preises , also in der Höhe von 43,75 Prozent dieser 80 Prozent,
und die beteiligten Länder in der Höhe von 31,25 Prozent,
d. h. also, daß der Lieferant einen etwaigen Ausfall von
20 Prozent allein zu tragen hat . Die Ausfallbürgschaft des
Reiches und des beteiligten Landes bezieht sich lediglich auf
die Gefahr des Nichteingangs der Wechselbeträge. Die
Zahlungsverpflichtung tritt ein , wenn der russische Besteller
und gegebenenfalls die Avalbürgschafter den Wechsel nicht ein¬
lösen und der Wechsel gegenüber dem Akzeptanten ordnungs¬
mäßig protestiert ist und einen Monat nach Eingang der
schriftlichen Mitteilung des Wechselprotestes bei der Garantie^
abteilung verstrichen ist.

Der Volksentscheid.
Ein zweiter Gesetzentwurf.

Dem Reichstag ist soeben der angekündigte Entwurf eines
zweiten Gesetzes über den Volksentscheid zngegangen . Dieser
Entwurf lautet:

„Der Reichstag hat das folgende Gesetz beschlossen, das
mit Zustimmung hiermit verkündet wird , nachdem fcstgesteilt
ist, daß die Erfordernisse verfassungsändcrnder Gesetzgebung
erfüllt sind. Artikel 1: Das Gesetz über den Volksentscheid
vom 27. Juni 1921 erhält in 8 1, Absatz 2 folgenden neuen
Satz : Als Gesetz im Sinne dieser Vorschrift gelten auch Gesetze,
die die Folgen der Geldentwertung regeln . Artikel 2: Ueber
ein Gesetz zur Aenderung oder Aufhebung dieses Gesetzes kann
nur der Reichspräsident einen .Volksentscheid veranlasien.
Artikel 3: Dieses Gesetz tritt mit dem auf die Verkündung
folgenden Tage in Kraft ."

Zur Begründung wird folgendes angeführt : Nach Reichs- ,
recht " ist der Sinn der Bolksgesetzgebung insofern beschrankt, ,
als über den Haushaltsplan , über Abgabegesetze und Besol¬
dungsordnungen nur der Reichspräsident einen Volksentscheid
veranlassen kann. Damit sind auch Gesetzentwürfe der be-
zeichneten Art dem Antrag auf Volksentscheid nach Artikel 73,
Absatz 2 der Reichsverfassung und dem Volksbegehren nach
Artikel 73, Absatz 3, Satz 1 der Rcichsverfasiung (Bolksimtla-
tivc) entzogen . Dies geht aus den Beratungen der National¬
versammlung (Protokolle des Berfassnngsausschusses S . 296,
310, 312) hervor.

Zur Vermeidung von Zweifeln empfiehlt sich eine Klar¬
stellung durch ausdrückliche gesetzliche Bestimmuna . wie sie
in Artikel 1 des Gesetzentwur es vorgeschlagen wird . Um
den erstrebten Erfolg auch für die Zukunft zu gewährleisten,
wird das vorgeschlagene Gesetz selbst hinsichtlich seiner Aendc-
runq oder Aufhebung der Volksinitiative entzogen , was durch
Artikel 2 des Gesetzentwurfes zum Ausdruck gebracht wird,
der sich in seinem Wortlaut dem Artikel 73, Absatz 4 der
Reichsverfassung anpaßt . Ausdrücklich bemerkt wird , daß das
vorgcfchlagene Gesetz, entsprechend dem Inhalt seines Ar¬
tikels 1, auf die Regelung der Auseinandersetzung der Lander
mit den ehemals regierenden Fürstenhäusern und damit auch
auf das laufende Volksgesetzgebungsverfahren keine Anwen¬
dung findet.

3». Jahrgang

MllWtt SfUliHlHI.
Ter Preußische Landtag ehrte heute vor triniriii in die Tages¬

ordnung das Andenken des in der letzten Nacht verstorbenen Zen-
trnmsabgeordnetcn Domkapitular Professor Wildermann-Münster
durch Erhebung von den Plätzen.

Abg. Bartels (Komm.) begründet dann einen kommunistischen
Antrag über die Behandlung des von der französischen Besatzungs¬
behörde zu Gefängnis verurteilten jugendlichen Scherer,  der
im Gefängnis gestorben ist, und die Bestrafung der an der Be¬
handlung Scherers schuldigen deutschen Beamten. Dis Haus über¬
wies dann den kommunistischen Antrag über den Fall Scherer dem
Rechtsausschuß, nachdem noch von Rednern der Rechten die Hal¬
tung des preußischen̂ Innenministeriums in dieser Frage eurer
scharfen Kritik unterzogen wurde.

Es folgte dann die zweite
Beratung des Haushalts der Domäncnvcrwaltuug.

Abg. Weißcrmel (Dntl .) berichtete über die Ausschußvcrhanv-
kungen. Der Ausschuß fordert u. a. langfristige Kredite, Unter¬
stützung der Siedler und Pächter, Vermehrung der Arbeiter¬
wohnungen und Eindeichungsarbeiten an der west-schleswig-hol-
steinischen und ostfriesischen Küste und an den friesischen Inseln-

politische Tagesschau.
Der Reichsautzenminister in Düsseldorf. Auf einer

m Düsseldorf abgehaltenen Sitzung des „Vereins zur Wah¬
rung der gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen im Rhein¬
land und Westfalen " und der nordwestlichen Gruppe des
„Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller " sprach
Reichsaußenminister Dr . Stresemann über „Weltwirtschaft
und Handelspolitik " . Die Sitzung wurde von dem stellver¬
tretenden Vorsitzenden, Abraham Frowein -Elberseld , geleitet.
An den Bortrag schloß sich eine lebhafte Aussprache, in der
die Probleme des deutsch-spanischen Handelsvertrages , der
eitglischen Schutzzollgesetzgebung, des Dawes -Planes und der
Kartellgesetzgebung behandelt wurden.

+-« Die Deutschnationalen und Stresemann . Der Vor¬
sitzende der deutschnationalen Reichstagsfraktion , Graf
Westarp , nahm zu der von Dr . Stresemann in seiner Stutt¬
garter Rede angcdeutcken Bereitwilligkeit der Deutschen
Volkspartei zu einer Regierungserweiterung nach rechts vor
dem Landesverband Berlin der Deulschnationalen Volksparte:
das Wort . In seinen Ausführungen betonte Westarps daß die
rechte Oppositionspartei auf keinen Fall gewillt sei, auf Grund
der bisherigen Ergebnisse der Locarno -Politik ihren grund¬
sätzlichen Oppositionsstandpunkt zu ändern , es sei denn , oaß
bei den deutsch-russischen Verhandlungen ein Erfolg erzielt
würde , der der deutschen Politik durch einen deutsch-russischen
Neutralitätsvertrag die in Locarno verlorengegangene Hand¬
lungsfreiheit Deutschlands wicdergebe.

" Säumige Zentrumsabgcordnctc . Die Zentrumsfraktion
des Preußischen Landtags beschäftigte sich n . a. mit den Vor¬
gängen bei der Abstimmung über das Hauszinssteuergesetz,
wobei durch das unentschuldigte Fehlen auch mehrerer Zen¬
trumsabgeordneter die Regierung in der Minderheit blieb.
Die Fraktion mißbilligte laut „Germania " noch einmal auf
das entschiedenste die Vorkomninisse und brachte zum Aus¬
druck, daß eine Wiederholung unter allen Umständen ausge¬
schlossen sein müsse.

" Beschlüsse des Reichsrates . Der Reichsrat nahm eine
Verordnung au , wonach die Mitgliederzahl der Wasserstraßen-
bciräte von 12 auf 15 erhöht wird . Angenommen wurde ein
Nachtragsetat für 1925, der eine Mehrausgabe von 221 Mil¬
lionen bringt , wovon den Löwenanteil die 100 Millionen
bilden , die die Reichsbahn im Kreditwege vom Reich erhalten
soll. Im Einverständnis mit der Regierung hat der Reichs¬
rat die Kosten für die Durchführung des Volksbegehrens »uf
VA  Millionen Mark erhöht. Angenommen wurde ein neues
Gesetz zur Bestrafung von Duellvergehen . Durch dieses Gesetz
werden Militär - und Zivilbcamte nunmehr dahin gletdj*
gestellt, daß die Strafe der Dienstentlassung wegen Duell¬
vergehens in der Regel nur fakultativ erfolgen soll, nur in
besonders schweren Fällen muß die Dienstentlassung erfolgen.

Eine wichtige Aenderung des Mieterschutzgesetzcs. Der
Reichstagsausschuß für das Wohnungswesen setzte die Bera¬
tung über den Gesetzentwurf zur Abänderung teä .Mwter-
schu'tzgesetzes fort und beschloß, entsprechend der Regierungs¬
vorlage vci Mietverträgen mit kürzerer als wrerteliahrlicher
Zahlungsfrist die Aushebung des Miewerhaltnisies berc . 8

^ dann zuzulafsen, wenn die rückständige Miete den Betrag für
vinen Monat übersteigt . , .

Niederlage der Italiener in Somaliland . -Itach emer
Meldung aus London berichtet die »Daich News " aus Nairobi,
daß die Italiener , die kürzlich große ARellungen Koloniu !-
truppen nach Jtalienisch -Somaliland geworfen Haltes tu hes-' mit den derNnêelt wurden . 5Dtc ^)ta^
wne? Wen ch2re Verluste erlitten. Der italienische

Generalkonsul in Nairobi habe die Ka^ >fe de-
stätiat unter der Hinzufügung , daß et _bis letzt notf) ferne
näheren Einzelheiten erhalten habe. Ursache der Kampfe sei
die Weigerung der Somalis , sich öer italienischen Herrschaft
zu unterweisen.



^ Allmähliche Räumung des Saaraebictes M„r

wurde, innerhalb dessen die franräsiŝ -»^ ^ ? ^ festgesetzt
Saargcbiel zurückaeioaen uppen aus dem
lain die Antw7  tLm - fallen, antwortete Chamber-
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SSWÄtR ff -, sur.verband s 'otanac in fSnft JL '* beE  Sekretär im Reichs-
der Verdacht einer Vebdunkelünöŝ s" , ^ "5^ . V bestand
L'Orangcs ^ zur LiLZW 'AbLV ' E m ^ Festnahn.e
wurden fortgesetzt. 9 " machte . Sie Vernehmungen

pufPsSjffwffÄ & Ä Di - Bank. . -
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lautete über 1000  Dollar. öei  Association und

Letzte Aachrichteri.

yauuiyuxi a . wc. yat e ne Besvrecbuna des
arbeitsministerinms nnt den So ialmini terien ^ der S ?

ML 'V °L"te & ä
Ssisää ^ *' — d - s « HmMIrrtum oerireren.

. Exgebnissen dieser Bcsprechunq ist liervorz»̂
daß nach der übereinstimmenden Ausfassunq fast aller - -
wnRegelung  der Unterstützungssätze, di-1 S*« ARücksicht auf die Lohnvcrbältniör nimW  Hit

Hist-

über das Flirstenkompromiß.
Regierungsparteiendes Reick?Mô ^ "̂ "s, bEE Vertreter der
Preußischen Reqie-'ina der Vertreter der
Fürstenabfindungsvorlage HZ«,^ f bezüglich derKreisen mitaeteilt tnird ^ln !c-V-le  mt§.. parlamentarischen
Forderungen geführt ' Fm AusckbiL̂ "der die Preußischen

- .Frankfurt  a . M., 23 Avril

flatmng dê bAgiichen̂ ^ isenverkehr ist eine neue Ber-
137.25 zu verzeichnen Auch der °rner Pfundparität von

markt war von der aZtillZJ ™ ' 7 er  putsche Anleihe-

em tocmg höher. Der Pfandbriefmarkt wakbesestcht̂ '
s0.7S- 31.L Ro« -n 20 50 207^ fÜr 100 ^  Weizen
Hafer inländ. 23 25- 24NN M^ F Sommergerste 22.75- 24.75,
42.50—43.25, Roggenmehl 29 50 30m Weizenmehl
Roggenkleie 11.50—11.75. ° ' W °'öenkle,e 10.25- 10.50.

W aller Welt.
»« 3° » «" “ ' ÄH ÄroÄ 'Ä “ ?
der Nacht vollständig einqeäschert ^urde m
größere Vorräte Getreide $ t%nfM» 1 cingegangene
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NLLL 'WMSZBrerfip l ,r , i entfernt haben an,a>einend die gleichenVcr-

cmvf r n!ff11m der  Veruntreuungen eine ViertelntÄion

-JZ ^ C“i ^ Erhaftungcii im Auwmob lskandal. Nach dem
1,tJ  aoichaftskuhreudenMitaliedes des Vorstandes

nungiwe en sttzte die Be? ,t7 .^ '^ ^ s°usschnß für Woh-

zsLEM ? - 'W« 8
-

braucht. 1 C ’9C1,e  Sterbliche Zwecke dringend

Landtagsabgeordn-ter Professor Wildermann gestorben
DomkapittüarPrAwr Dr Wlldk'^ Landtagsabgeordnete,

MZMKMSZ

wü t ? Regelung der Unterstützunassätzc, di-
Rucksicht auf die Lohnderhältnisse nimmt, nur noch ß'
kurze Uebergangszcit aufrecht erhalten werden kann.
r;. • ^ Auffassung der Länder muß so bald wie
licĥ ein Unterstutzungssystem nach Lohnklassen eiM
7or? estben' llt̂ ^ im Entwurf der ArbeitslosenvcrsiÄ^esthen ist. Die Lander nehmen damit also den4
S rSSüf ’"' 7 ’e ^ich der Arbeitsausschuß desf
RÄLiLiLsKS nmmit nm "M*

desf! 5 7

3ur Krffenabfindung.
Was die Presse sagt.

PpsrSEEfUfc
MZZUSSi

Sii5S ~ =gierung

der Veraäiedun ? d? s deutschnationalen Mitwirku "S.̂

Karlsbad wird Garnison. '

eSisSBf 3 «-
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LentrumÄlmt ^ n 7 *6 Ä » ^ • äu&crt  ^
Deutschnationalen eine McbrbeitsMm7 " ^ ig-n HaltuiS
Zentrum eine glatte Unmöglichkeit sei. ^ *mt  ^ ne” 1,(1 Bei

der Sozialdemokraten schreibt der SoZ >^d e

dem GekeH o il■ IC öor 5ur  Mitarbeit bereit und g->

L .ÄL .UL7 !« St " " * - * -
s " w m”- rr—--- • - ' -̂ -h

Aendemng der LriverbKosenfürsorge.
Unterstützungssystem nach Lohnklassen.

ernfame
Roman von Erich Ebenstei  n.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romaiizentrale
C. Jlckcrmann , -Ltuttgart.

Wohin sollte das noch führen? Nächstens sab-'n die
^7 / denmlten Herrn Meinrich womöglich noch am hellen
^age im Schloß lustwandeln oder gar mittags bei  Tisch
sSStS , " ’ ,lal6m  3a6c  w « - " K stK

Daß Erklärungen da aber nichts nützten, wußte (Hella
bereits aus Erfahrung. Sie machte also keine we er- Be¬
merkung darüber, sondern sagte nur : „Es wird ain besten

Sie kommen nun bald ins Bett und verschlafen den
Schreck, Lirau Semmelblond . Stützen Sie sich fest auf

JS U Cf lX,0?e5l ins Schloß zurückkehren." f. ^ rau Vertrug war froh, von dem gruseligen Ort sort-
. nnd erhob sich schwerfällig. Aber es ginn

schlecht mit dem Gehen. Der linke Fuß sei ihr wie tot sie
könne ihn gar nlcht recht heben. Auch die linke Land sei
nierkwurdlg schwer und unempfindlich. Der Schreck mußte
sich wohl „hineingeschlagen haben . . ;UCf mUßte

SIm.cmberen Morgen war es etwas besser aber nickit
sC .^ leJ^ Icifte  den Fuß beim Gehen nach und die Hand
die eiskalt war, wollte ihr nicht recht gehorchen tzclla
sandte einen Knaben nach dem Arzt, der auch sogleich kam
die Sache aber nicht bedenklich nahm. Zweifellos sei es
ein leichter Schlaganfall gewesen, bei den, Alter der Va¬
lentin nur zu erklärlich; sie müsse ja schon hoch in den
Sechzigern sein Vorläufig solle sie sich' schonen und
^were Arbeit dürfe sie überhaupt nicht mehr tun. Die
Mbe,? elt m ^° nb Unb  Tusi werde sich mit der Zeit wohl

um leben '"Ass ^ “1 ° ufm ? inl $Ufe für  die Hausarbeit
ÄS "* - 7  dachte sogleich an die hübsche Rosa
huschen " nachmittags nach dem Schlosser-

bie  nicht zu 'S'

Inn. ™ O ZiTl -M «. » ->!-»»»

A» m mi gern.
A Tarnistadt. (Vertag lt  n a

' Zn dtag es .) Der Aettestenrat de§
nOttKfmirtnM .'Stl - .. ^

Rosa war sogleich bereit, den Dienst im Sckitoß nn, .,L '„Ls sah UmnflfS:
bS ÄÄ ÄS Ä & SS

Artels un schönsten Zug war und er fast tägstch abends
w° -L "dL ? ? NrchK "L a
g-°-n°dkLm .° "LsK ^ s, .»>L -m « id-rst- nd

„Her-schaL -k vor der Gaslenhofcner
d-'rst- ndJ "LdLL mus - um  ¥ * " « -
... Sa übersiedelte Rosa noch am selben D'age ins Sckiloß
foSenf ^ ' bCm berIie6ten mtn °uf dies? Weise zu ent-

. .. -W niunteres Wesen und ihre Art, die Arbeit sogleich
tüchtig anzupacken, wirkte auf alle wohltuend. ^

H.lla hatte sie iin ersten Stock einguartiert Es anll
nett b?§ Wch "zimmer anschließend ein kleines Kabü
' 7 -7  Eigenem . ingang, das offenbar auch früher schon
au- ^ lenerz,miner benutzt worden war, denn es war gani!
^ .fach möbliert und nur gemalt, während die anderen
waren.̂ ÖetafeIt unb mit  Stosftapeten ausgestattet

e§  Ein beruhigendes Gefühl, das Mädckien
7 ni 7  SSU wissen. Glaubte sie auch nicht im cnt-
strntesten an Gespensterspuk, so konnte sie doch in der leb
licvbfn . mand)maI  E ' n unheimliches Gefühl nicht

Ganz Plötzlich war ihr oft, als sei sie „jcht allein wn
£> 7 ^ eine ftembe  Person schleiche in ihrer Nähe

Meist kam diese Empfindnng mit Eintritt dei- Dä, „.
Nark7 ' .Mehrmals war Hella abends wie gewöhnlich im
Park spazieren gegangen und plötzlich aufgeschrecktward-n
durch Rascheln im Gebüsch oder leis Schritte d e st -
Horen glaubte. Die inuner noch recht Ärgerten Par"

W [i» cn Mmif.-rp°„swusM,-L wÄSito “ ” "8 1
© O/ ; / m t ?' ' l “ '‘ ! 8 ‘ “ P <i n e I b«t i>i t « ‘

Sü< M. « Mi » Wfe .JWhf

tien
Schsnll bE>in inan hatte zumeist nur der Nabe dc-

FwFswo gerodet um dicseii, mehr Luft „nd Licht zu v^'Jl ' uua ' 1,1,1 0 'Eieiii mehr Luft „ nd Liibt, -u I'Z'

LRSLE - ' LÄS
bkt ^ fuf  MC *« u" d furchtlos gewesen. Abc-
änaststck rmxoe, NE allmählich schreckw's'

^ M- - *?
j lQt? ,Lr n^ ®e[taÜ bamoI§  nachts unter der ßü '^
I S H flra .m,t  eigenen Angen gesehen Und daß
' L Elstererscheinung an der Kapelle, die Frau Gniruv ^

die Kavelle 7 ‘C no '".!,d:’ am  nächsten Morgen **
9i r; C gegangen, um die Umgebuiig einer aenalv'"
Bchchtignng zu unterziehen . Es war ga zufälliger Ein'
sill gewesen, eine plötzliche Jdeenverbindung / wZ u de»'«LLL -̂ -»«-üSW -q«
d°/nu ^ m  MtfäSySm 't, mi « 2 bS ÄVi«

" ÄÄÄfÄ ® ? ». kt 3,“'£frfnivrf? wV ' * S Erbbegräbnis der Note
r f/ ( dns liqt) unter der Kapelle befand laa aeaen du

, Wandseite d war durch ein eisernes Gittertar" binr
dem die stiege begann, abgeschlossen Der Naden ivn-

; „fr ? ucht, da die Bäiime jeden Soniielistwb ! al"
l ck an' fEuchten Lehmboden sah man oc'"i"
lch ganz frischeF-iißabdrücke. Dieselben Abdrücke fänden
L - Lk ' L ? SchI ° k zU, . kMZ .Lnkd -'- - "scite.  Sic rührten van einen , lannn » _ s ... cm".,velle^ S .P ^ i .^ ' gekehrten Rückwand der K"'
fuß ber" ,r! t: ên b7 einem langen , schmalen Männ^

lForisetzung totst.«



des!$ i#E» 70.
&^insi. Geburtslog. vsr war oer er]te Burovcamte der

,der r  ii ^a'dlverwaltung unä hat als solcher hervorragenden An-
rrsE ' t ' °cr Ausführung der sozialen Gesetzgebung in unserer

«„ rä' .Qit" • " ‘ • • -
!?n-e °»

Landwirtschaftlichen

iuttSo9' an  ‘)cr  Jnvauden - und Altersversorgung und ins-
zeriEsb. re an der Haftpflichtversicherungsanstalt der Hessen-J Majcrt Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft.
tUorju?}. Geisa (Rhön). (Verhaftung eines Brand-
aller-1- rs .) wurde ein Hausbesitzer Fritz Jünger , m
’Cj- das gewaltige Feuer entstand, durch das neun
ochf" fc' 1 ^»geäschert worden sind, als der Brandstiftung ver-
mn. t derhastet.
d Reichcnbach. (Blamierte Vielfraße .) Vier

^sML ^ ute veranstalteien hier ein Wettessen um sieben Meter
versi ^M «e>vurst. Sie hatten jedoch ihren Appetit gewaltig über-

. E
-zuglich Wurst verschlingen konnte.

'en E Der „Sieger" in dem Wettfressen brachte es „nur"
des -) Meter, während der letzte noch nicht einen halben

Dieza. d. L. (E i n be r uj u it g des reistages
*4“" terIa  h n kr e i se  s.) Der Kreistag des Unterlahn--
(jE ivurde zu einer Tagung auf den 4. Mai einberusen.

^esordnung verzeichnet Festsetzung des HaushaltsplanesK und die Wahl der Rechnungsprüfungskommission.
wird der Bericht über den Stand und die Ver-

-treter»Lr7"l>8 der Kreiskommunalangclegenheitenim Jahre 1925
ses ^ H
inäIeJ'. ; j'triA Mainz. (Um den Bubikopf .) Aus Nieder-OIm

dtz^ Michtet: Ein junges Mädchen kam mit abgeschnittcnem
ls' 111. tito’M Hause und täuschte einen Ueberfall vor, wobei es

Haares beraubt worden sei. Später stellte sich heraus,
Mädchen diese Lüge begangen hat, weil ihre Eltern

Booten hatten, sich einen Bubikopf schneiden zu lassen.lng '"«k;uiiviucu , |iu ; uuui (uyuciueu gu iu | | cu.
î rfall dürfte übrigens noch eine Beleidigungsplagc im

ußischi UM haben, die ein junger Mann , der des Üeberfalls vor¬
dem " 9‘ wurde, angestrengt hat.dem

agsst°j
-ine
parlä
lirfrt,
t sich
artitnS

für

calic
itzlich

Abenheim. Die Eeineindekorperschaft genehmigte den
^gaben 256655 Mk. betragenden neuen Etat . Die

" ' " ' 207655 Mk. In die-^hmen beziffern sich auf rund
l--Annahmen sind 25000 Mk. Reichseinkommensteueran-

ljud 8000 Mk. Auskommen aus der Umsatzsteuer ein-
.ttzM- Der Fehlbetrag von 49000 Mk. soll durch Erhe-

@?i' J  ° 0n  k00 Proz . der staatlich veranlagten Eerverbe-
-alic P,." (27 000 Mk.) und 200 Proz . der veranlagten Eewer-

,/ ^ r (15 000 Mk.) aufgebracht werden . Hinzu treten
^00 Mk. Lustbarkeitssteuer und 2500 Mk. Hunde-

ö.fl- Für Unterhaltung der Straßen sind 9000 Mk.
' 110* Uj Jĉ en- Der Strompreis betrügt im lfd. Jahr 50 Pfg.

,,kh. ^ r Kubikmeter Wasser 30 Pfg . Der neue Eemein-
mnB,r .Ushalt ist ohne Neubelastung der Bürgerschaft ins
lg er( icl)geiuirXjt gebracht.cntfw1
ngcl-
ne«, Vie Seimspardüchfe.
ch„ß : n Vater ist auf der Sparkasse gewesen. Aber nicht
ici beileibe nicht. Er habe kein Geld, sagt er,
1 --LpAupt ' ' - - - - ■ - -libcŝ oi,,

M

um
und

I - er hat eben seine Kriegsanleihe zur Auswertung
^Neidet und — das verdirbt ihm die Stimmung . Aber

r Sparkasse gibt es so schöne Heimsparbüchsen und der
i(1, -sihe Beamte empfiehlt ihm eine solche für seine Kleinen.
r"̂ nd der Vater noch zögert, sicht er Plötzlich im Geiste sich

iij * aI§ kleinen Jungen , sieht seine Sparbüchse in Gestalt
^ . Zwerges, der jedesmal nickte, wenn er eine Münze

JL/fcdurfte . Gott mag wissen, wo das Ding jetzt liegt.
1 otwas rührselig zu Mute und er nimmt, den
anD st "̂ ru eine Freude zu machen, eine Hcimsparbüchse. Mit

a ft zufrieden, geht er durch den schönen Frühlingstag
‘ ' Hause.

2)i
wer?

ist die Heimsparbüchse zu Hause. .— _vv ..
ii TOtt, sto gepackt, so oft er ihrer habhaft werden kann. Er

1 - r' r ‘ des Klapperns in ihrem

Und der kleine

nii fwtt? Unb Örê lreut sich ...
T‘,,,i )!i[f,)Äcn  und probiert hier und da, ob sie auch sicher sei und

sstj ts  don ihrem Inhalt herausgebe. Und das lockige Mädel
" J um die Büchse herum wie um das goldene Kalb. Sie

?n Ie  Büchse herholen, wenn sie hoch gestellt worden ist und
it ■ nicht dazu kann. In ihren Spielen nimmt die

Hue bevorzugte Stelle ein. Der Vater möchte bloß
fiii* ben  Geldbeutel öffnen, weil der Kleine mit der Büchse

' - und hört dieser die Mutter mit Geld hantieren, so ist
- W' U>»beu Vater , die klagende Mutter , sie
: r iW Jfiff? immer wieder einige Pfennige über für die Quäl-
- Vh 1' Dnkels, Tanten, Großeltern und Bekannte müssen
“yptir, !. Ölöwbcn. „Wir wollen nicht etwa Zetteln, bloß grad'

dE8e>, ^ °cht' ich's dem Onkel", sagt der Wildfang. Na — und
Pi " das Zeigen, wer könnte da etwas einwenden? Schlecht
Men ^ Büchse nicht öffnen und das Geld uach-

kann, aber was bleibt da übrig? Man inuß sehen, die
HsE recht bald vollzukriegen, dann müssen sie doch die Leute

^r Sparkasse aufschließen.
^r erste Sammeleifer läßt etwas nach, doch die Sammel-

nicht wieder ein. Jeder Pfennig, der in dieI Mstichse fällt,regt aufs neue den Spartrieb an. Was ver-ÄgIs dem Kinde, daß der gute Vater manchmal eine
c weniger rauchen, ein Glas Bier weniger trinken
weil hier und da ein Groschen von seinem Taschengeld
: Die Kinder freuen sich ja so. Wie könnte die Mutter
strahlenden Kleinen zurückweisen, wenn er mit seinem
st>e,r bettelnd angewackelt kommt, oder ihr Mädchen,

Blondkopf sich an sic schmiegt? Im stillen ist die
^ ^roh, einen Talisman dagegen gesunden zu haben,

vcs
veüSk

^Ü„Er Pfennig zum Zuckerbäcker wandert. „Man wllt's nicht
R itpst wieviel sie schon zusammengespart haben", sagt bald
"»̂ tter, auf die Kinder und ihre Sparbüchse deutend.
Nuin cr  und Mutier geloben sich, auch wieder mit Sparen
^kh'^ gen. Freilich, viel k̂ann es nicht sein, aber es macht

fiQê ^gliche , stündliche Mahnung der Heimsparbüchse hat
>,Pe Familie aus den segensreichen Boden der Sparsam-

, , OUckgeführt.
Onkel und Tante, Nachbarn und Freunde. Ob

„ str und jener auch hingeht zur Sparkasse, ein Spar-
^i»g,.Mlegt und seinem Kinde eine Heimsparbüchse mit-

^reude mit kleinsten Beträgen.

? iit iaCr  Anfang ist schwer! Wo aber der erste Schritt getan,
Ml unser aller vornehmste Pflicht, dem Guten zu macht-

Entfaltung zu verhelfen, das Sparen zu fördern zum
s einzelnen und des ganzen Volkes,
lotest du nicht selbst sparen, oder glaubst es nicht zu kön-

dre wenigstens dein Kind, zu sparen von früh auf.
üwng gewohnt ist alt getan! W.  Kraus.

Lokales.
Flörsheim am Mai «, de« 24. April 1926.

—r Markustag. Morgen, Sonntag , den 25. April,
feiert die Kirche das Fest des Evangelisten Markus . Der¬
selbe war Bischof der Stadt Alexandrien in Ägypten und
ist um das 70. Jahr nach Christi Geburt gestochen. An
diesem Tage wird die sagen. „Markus -Prozession " abge¬
halten . Es ist eine Buß - und Bittprozession wie diejeni¬
gen in der Bitt - und Kreuzwoche an den drei Tagen vor
dem Feste Christi Himmelfahrt , in der die Gläubigen den
Gott um die Abwendung der zeitlichen Übel und um das
Gedeihen der Feldfrüchte anstehen . Bei derselben wird
die Allerheiligen -Litanei gesungen oder gebetet und nach
dem Umgänge die Rogationsmesse (das Vittamt ) gehal¬
ten . Auch in den alten Wetter - und Bauernregelix spielt
der Markustag eine Rolle . So sagt der Volksmund : Am
Markustage müsse ein . Rabe sich im Korn verstecken so
gibts ein gutes Jahr . — Quakt der Frosch vor Markus
viel , schweigt er dafür nachher still.

Konzert . Hierzu wird uns noch von anderer Seite
geschrieben: Das am Sonntag , den 18. April 1926 im
Sängrrheim stattgefundene Konzert des kath. Kirchenchors
„Cälilia " kann als voller Erfolg für den Chor und seinen
rührigen Dirigenten Herrn Lehrer Stillger , gebucht wer¬
den. Man muß sich wundern , daß der verhältnismäßig
schwache Chor ein so großzügiges Programm bewältigen
konnte . Das Können des Chores zeigte sich so recht bei
dem Gloria und Agnus D^i aus der Messe in G-dur von
Schubert . Die großen Schwierigkeiten wurden von dem
Chor , als auch dem Orchester glatt bewältigt . Wenn auch
der Stimmenausgleich in Fortissimo etwas zu wünschen
übrig lies , so zeigte das Piano eine glänzende Reinheit
und Tonfülle . Dieser Mangel ist auf die schwache Be¬
setzung der Männerstimmen zurückzuführen und es wäre
zu wünschen, daß sich noch einige stimmbegabte Herren
in den Dienst der guten Sache stellen würden . Auf gleich
hoher Stufe stand der Chor Hodie Christus natus est,
den Herr Dipl . Handelslehrer Jos . Jäger am Klavier
meisterhaft begleitete . Es würde zu weit führen die
anderen Chöre noch anzuführen . Erwähnt fei nur noch
das zarte Ave verum von Mozart . 2 >n zweiten Teile,
zeigte der Chor , daß ihm auch trotz der vielen Aufgaben,
die an ihn gestellt werden , noch Zeit blieb , weltliche Musik
zu betreiben . Von den hier vorgetragenen Chören seien
nur der „Waldmorgen " von Kollner und der stürmisch
Da Capo verlangte Chor „Die Flörsheimer Mädcher" von
Sonnet erwähnt . Als Solisten wirkte eine heimische
Künstlerin , Fräulein Eretet Kaus , Mitglied des Chores,
die mit ihrer weichen, vollen Sopranstimme , die besonders
in dem Franziskuslied von Löve und dem Solo des Chores
Hodie Christus natus est glanzvoll zur Geltung kam, reichen
Beifall erntete . Das Orchester stellte sich dem Chor eben¬
bürtig zur Seite . Kurz , ein voller Erfolg , der dem un¬
eigennützigen , talentierten Dirigenten alle so reichlich auf¬
gewendete Mühe lohnt und ihn anspornen sollte, auf dem
begonnenen Wege, trotz mancher Schwierigkeiten , weiter¬
zuschreiten. cht.

Zur Reichsgcsundheitswoche. In den letzten April¬
wochen findet in ganz Deutschland die sogenannte „Reichs-
gesundheitswoche" statt . Die Veranstaltung ist entstan¬
den aus der klaren Erkenntnis heraus , daß der Gesund¬
heitszustand der Bevölkerung unter der Einwirkung des
Krieges und der Nachkriegszeit stark gelitten hat und
noch leidet , daß aber nicht nur diese Schädigungen für
den Niedergang der Eesundheitsverhältnisse allein schul¬
dig gemacht werden können, sondern , daß zum großen
Teil die mangelnde Kenntnis der Bevölkerung über die
einfachsten Regeln einer gesundheitsgemäßen Lebensweise
an den ungünstigen Verhältnissen die Schuld trägt . Die
Verbreitung dieser Gedanken und die Aufrüttelung der
Bevölkerung ist naturgemäß in den Großstädten durch Vor¬
träge , Filmvorführungen , Theaterveranstaltungen und der¬
gleichen sehr viel leichter als in den kleinen Orten länd¬
licher Bezirke. Trotzdem wird auch im Landkreise Wies¬
baden im Rahmen des möglichen die Verbreitung der
einfachsten Regeln einer gefundheitsmähigen Lebensweise
gefördert werden . Presse Und Schulen haben sich bereit¬
willigst in den Dienst der guten Sache gestellt. Überall
werden vor den älteren Jahrgängen von den Lehrern
Abhandlungen aus dem Gebiet der Gesundheitspflege be¬
sprochen werden , Turn - und Sportvorführungen der Schu¬
len und örtlichen Vereine sollen auf den Wert der Kör¬
perübungen für die Gesundheit Hinweisen, belehrende ärzt¬
liche Vortrüge und Filmvorführungen stattfinden . Außer¬
dem ist eine Verteilung von Merkblättern und namentich
des „Gesundheitsbüchleins " in Schulen , durch die Gewerk¬
schaften und andere Organisationen vorgesehen. Die Be¬
völkerung wird dringend gebeten, im eigensten Interesse
diese Bestrebungen nachdrücklichst zu unterstützen . Jeder kann
für sich und seine Familie reiche Anregung und Belehrung
aus der „Reichsgesundheitswoche" schöpfen. „Gesundheit
ist das höchste Lebensglück" ist kein leerer inhaltloser Spruch,
sondern jeder , der an seinem eigenen Körper oder in seiner
Umgebung die furchtbaren Folgen chronischen Siechtums
oder schwerer Erkrankungen erlebt hat , weiß, daß die Ge¬
sundheit des Körpers und des Geistes tatsächlich die Grund¬
lage bildet für alles Lebensglück. Wenn es durch die
Reichsgesundheitswoche, die vom 25. April bis 2. Mai 1926
stattfindet , gelingt , diese Überzeugung in der Bevölkerung
wachzurufen , wird sie vollen Erfolg haben . Und dieser
Erfolg wird in einer merkbaren Besserung der Gesund¬
heitsverhältnisse zum Ausdruck kommen.

Reichsgesundheitswoche Aufruf . Das Erleben der Kriegs¬
und Nachkriegszeit hat uns Allen den Wert und die Be¬
deutung der Gesundheit für unser ganzes persönliches und
wirtschaftliches Sein in deutlichster Weise vor Augen ge¬
führt . Nach materieller Verarmung bleibt Gesundheit
und Arbeitsfähigkeit unser hauptsächliches und wertvollstes
Gut . Es zu erhalten und zu mehren ist Pflicht des Ein¬
zelnen und der Gesamtheit . Mag die Sicherung der Ge¬
sundheit zu einem großen Teile auch abhängen von den
wirtschaftlichen und sozialen Bedingungen , unter denen
wir leben müssen, gar viele Schädigungen ließen sich ab¬
wenden , wenn Alle wüßten um die Gefahren , gegen die
ein gesundheitsgemäßes Leben den Schutz verleiht . Solche
Kenntnisse vermitteln das Verantwortlichkeitsgefühl ge¬
gen sich und seinen Nächsten wecken und stärken soll Auf¬

gabe der Reichsgesundheitswoche sein, die Mainz in der
Zeit vom 25. April bis 2. Mai ds. Jrs begehen will.
Im Mittelpunkt der Veranstaltungen soll eine Gesund¬
heitsschau in der Stadthalle stehen, durch die alle Kreise
der Bevölkerung Belehrung empfangen sollen über den
Vau und die Verrichtungen des menschlichen Körpers , über
die Aufgaben der persönlichen, öffentlichen und sozialen
Gesundheitspflege und Fürsorge , durch die in anschaulichster
Form , durch Bild , Plastik und Präparat , durch Vorträge
und Führungen durch das bewegte Lichtbild alle unterrichtet
werden sollen, um sich wappnen zu können gegen die Ge¬
fahren , die ihrer Gesundheit aus falschen Vorstellungen,
durch mangelhafte Pflege und Übung ihres Körpers drohen.

Fußball. Zur Austragung des letzten Verbandsjugend¬
spiels begibt sich am kommenden Sonntag , den 25. April
1926 die 1. Jgdm . des hiesigen Sportvereins zum fälligen
Rückspiel nach Wiesbaden und tritt der gleichen des
dortigen Sportvereins um 3.30 Uhr an der Kaiserstraße
gegenüber . Abfahrt ab Flörsheim 2.02 Uhr.

Schach. Am kommenden Sonntag trägt der hiesige
Schachklub sein 6. Spiel im Kampfe um den Sieg in der
Main -Taunus -Schachvereinigung aus . Es ist dies gleich¬
zeitig der Beginn der 5 Rückspiele. Mit 9 : 1 konnten
die Hiesigen am 8. Rov . 1925 in Kelsterbach Sieger blei¬
ben, doch bedarf es diesmal eines guten Spieles aller
Flörsheimer um wiederum „glücklicher" Sieger zu blefben.
Kelsterbach hat sich inzwischen sehr gebessert. Das spiel
beginnt um 2.30 Uhr im Gasthaus Becker.

Lv Eisenbahndicbc. Ein Hafenarbeiter, ein Schlosser und
ein Taglöhner aus Mannheim hatten auf dem Rangierbahn-S öfters Wagen erbrochen und daraus verschiedene Gütertohlen. So fielen ihnen ein Doppelzentner Zucker, ein halber
Zentner Paniermehl , 20 Kistchcn Zigarren, ein ^ chließkorb
mit Märsche und ein andermal ein Sack mit Grünkern in die
Hände. Der Schlosser wurde zu einem Jahr vier Monaten,
der Hafenarbeiter zu einem Jahr sechs Monaten und der
Tagelöbncr ru einem Jahr Gefängnis verurteilt.

MmMiHiip irr tzmeiM WiÄkim.
Öffentliche Mahnung zur Zahlung der staatlichen Steuer

vom Grundvermögen -, Hauszins - und Gemeindesteuer.
Diejenigen Zahlungspflichtigen , die mit der Zahlung

der Staatlichen Steuer vom Grundvermögen , Hauszurs - und
Gemeindesteuer für den Monat April 1926 im Ruckjtand
geblieben sind, werden hiermit gemahnt . Die fällig ge¬
wesenen Beträge sind umgehend an die uirterzeichnete
Kasse zu entrichten . Die Einzahlung erfolgt unter Bor¬
des Steuerzettels von 1925, die eingezahlten Betrage
werden auf den später noch zugehenden neuen Zettel um¬
geschrieben. > ^

Die Hauszinssteuer beträgt ab 1. April ds. ẑrs . an¬
statt 700”Io 9üü "/o von der staatlichen Steuer vom Grund¬
vermögen . Die Umrechnung wird von der Steuerkajse
vorgenommen . ^

Die Gemeindekasse: Claas.

Am Dienstag , den 27. ds. Mts . muß der Bahnübergang
nach Weilbach von vormittags 6 Uhr bis nachmittags 1
Uhr wegen Gleisumbauarbeiten für Fuhrwerke ge>perrt
werden . Für diese Zeit kann der Fuhrwerksoerkeyr über
Wickererstraße-Ladestraße geleitet werden.

Am Samstag , den 24. und Sonntag , den 25. April ds.
Jrs . werden in den Karthäuserhoflichtspielen sowie Taunus¬
lichtspielen Filme der Reichsgesund heitswoche vorgefüyrt.

Am Dienstag , den 27. April ds. Jrs . nachmittags um
4 Uhr findet im St . Josefshaus die Mutlerberarungs-
stunde statt.

Flörsheim a. M ., den 22. April 1926.
Der Bürgermeister : Lauck.

Nutz- und Brandholz-Ve steigerung aus dem Eemeinde-
wald Flö .sheim a. M.

Am Montag , den 26. April ds. Jrs . findet im Bürger¬
meisteramt Flörsheim a. M . (Sitzungssaal ) vormittags
um 11 Uhr eine Holzversteigerung statt , wobei folgende
Holzsortimente zum Ausgebot gelangen:

6 Kiefern - bezw. Fichten -Stämme mit 4,42 Fm . Inhalt,
13 Birken -Stämme mit 4,45 Fm . Inhalt , 9 Rin . Kiefern-
Radel - 3 Rttr . lang , 11 Stück Fichten-Derbitangen mit
0,48 Fm . Inhalt , 6 Rm . Eichen-Scheit . 1 Rm. B -rken-
Knüppel , 48 Rm . Kiefern , Scheit und Knüppel.

Sämtliches Holz sitzt in verschiedenen Abteilungen.
Flörsheim a. M ., den 22. April 1926.

Der Bürgermeiste r : Lauck.

Kirchliche Nachrimten.
Katholischer Gottesdienst.

3. Sonntag »ach Ojlern, den 25 Äpril 1926.
Zur hl. Beicht sind eingeladen insbesondere die, welche ihre Ostern

noch nicht gehalten. Die österliche Zeit dauert noch an.
3. Sonntag nach Ostern, den 25. April 1926.

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Nhr Mndecgottesü.enst, » 39 vochamt dar¬
nach Markusprozession, 2 Uhr Christenlehre und Andacht,

Montag 6 Uhr3.Seelenamt für Kath. Schleidt. 6 30 Uhr3. Seelen-

Dienstag' 6 ÛHr̂hl^ B^ sse" für Marg. Flesch (Schwesternhaus.).
6.30 Uhr 3. Seelenamt für Philipp voras.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Iubi 'ale, den 25. April 1926.

Nachmittags2 Uhr Eatresdienst.

Die vielseitige Verwendung
von Maggi's Würze £

ist mancher Hausfrau»och unbekannt Nicht nur
Suppen aller Art. sondern auch Demu en. - oßen
und Salaten verleiht ein kleine, Zusatz fernen,

kräftigen Wohlgeschniack.
Man verlange ausdrücklich Maggi 's Würze.

i



unbedingt besser
als irgend ein Waschmittel/

das Äie bisher benützten.
perfloc ist das einzige milde/ selbst¬

tätige Waschmittel/
wkil es das cinjigc ohne Sofla unfl fvofferglos
ist, Hae  frfjoticnfi eine blcnfleiifl Weiße Wasche,
St» rcstaiiung auch cmpftnLlicher Karben unfl
zarter Gewebe verbürgt.

ES ist bequem unü billig,
es spart Sinscisea, Lücsten, lästiges Reiben,
zweites Rochen Ser großen Wäsche, einmaliges
nur '/«stünöiges Rochen genügt.

Perflor ist keine Äeifenstockc wie anöere,
flenn es bleicht unfl entfernt jeüen Kleck,

Perflor, Klammer's D. R. p., öle einzigen
selbsttätigen Mfenflocken.

b&sg&Z. STADTHALLE MAINZ

Houmua. ■. .
<d.v«M » 'muMäfi,nenenomnj  •

Hliiltzilittkkr- mit) Ge werbe-Berei«
febr ? * 32

Uereiits•Umammiuita
* Tagesordnung:

1. Kredite und Wechselwesen,

3 Krcmkenkassê "^ ^^ 3Ur  Tagung in Schierstein.
4.  Verschiedenes.

m?i^ ti «>.-Esähsiges und pünktliches Erscheinen aller
Mitglieder wird gebeten . Der Vorstand.

verrleigerung. \A
9tm Dienstag Morgen 11 Uhr werden die

GMWe Md zwei WshB
von den Eheleuten Martin Vogel öffentlich meistbl̂'
utt El tzungssaale vom Rathause , versteigert.

.̂'lonatsbeitrag 25 Pfg . — Auskunft und Anmeldung
,_ -pftit . ^ oj. Mohr , Flörsheim , Eiseiibohnstrohe

UÜL -SÜ»* R~MQ50.Vereineu.Schulen Ermgssir.iin̂ i

MMiAs Örlsffirtel
Heute Samstag Abend um 8.30 Uhr Christliche

kartellsitzung im Katholischen Eesellenhaus.
Nef Uorstan

— —— —  - 1

UNION

Ein schwerer Rungenwagen
(Doppelspänner) preiswert gegen bar abzugeben.

.. ^ eramag"
Keramische Werke Aktien-Kesellschaft. Flörsheima. M.

Lacke und Oelfarben
Ff^ ah,r,er  ,Fr'edenSqyali,ät- fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fu&bodenol , Kre.de . Qualität, Bolus , Gips , sämtliche Erd und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

HenkersScheuermiLtel
Keine Hausfrau moges
. entbehren.'

i .. . ' « .. . ...

♦ ©flSMIcn Kill. Mtlllliid-Zkmechn. ♦
D, Brennholz aus Ofenlänge geschnitten

empfiehlt♦ *
♦♦

Fahrradreifen
die deutsche Qualifäfsmarke frisch eingeiroffen &e'

Gebr. Schneider , FahrradhandlunS
Flörsheim am Main.

Während der Geschäftsmann rv!
arbeiten seine Inserate!

3o|.SHMKohle>hMi>lW ♦
♦

Wmio ! ^♦ Atlng!

♦
❖♦
^Metzgerei Dorn^

Empfehle
|timn Rindfleisch . Pfd . 0.80
Prima Kalbfleisch . Pfd . l .io
Frankfurter . Paar 0.50
R.ndswurstchen . Pfd. 1.20
Nrnderfett . Pfd . 0.50
Rohen und gekochten Schinken, sowie alle

Wurstwaren zu billigsten Preisen.

Uhren-, (aold-u. 8i!bermaren

Trauringe zu bekannt billigsten
Preisen Alle Reparaturen wer¬

den schnellstens ausgeführt.

Franz lveismanlel, Mainz.
Brand 11. Gegründet 1887.

Bestellungen und Reparaturen
nimmt entgegen Frau Josef Janz,
Flörsheiin a. M., Riedstratze 1.

Kopfsalat
Tomaten mit Topfballen , pikierten
Sellerie mit Erdbällen , sowie alle
Gemüsepflanzen. Für Gräber,
schmuck rosa- u. rolblllhende Lev¬
kojen Aqaratum Gufea etc. Al.
Will, Wickererftrahe 14.

liraeranö.1S61
Bitte gefl. das Konzert am
25. April vom Wagner 'scben
Männerquartett zahlreich be¬
suchen zu wollen u. ebenfalls
am 2. Mai das 20-jährige
Stiftungsfest der Schützenge-
sellschaft. Der Vorstand.

Zu versaufe »«-
1 Herrenfahrrad und cif
tragener Anzug (gesetztes
gur ). Näheres im

8.-8.Lie-erkrMz
Montag Abend 8.30 Uhr

Singstunde im „Taunus ". Um
pünktliches und vollzähliges

^ * _ Flörsheiin g. M., Rie dstratze I . ' Erscheinen wir ^ geb̂ ten .̂ ^

w _ v i ~ iS♦

Glaser - u. Schll
nerarbeiten

werden zu den billigst
Preisen fachgemäß^
geführt. Josef Schneid

Schreinermeister.
n - -
Samen uSaat^
aller Art , gar . keimlihig s#i,r
iragreich , in jeder Menge bi ''

G . Saue!
Hauptstralte 32 — Taleton

s
n

Warum?
machen Sie sich unnütze So rgen,
„Friedeberg “ wird Ihnen gerne borgen  I

Wenn Sie nach Mainz kommen, besichtigen Sie ohne
irgend welchen Kaufzwang meine grobe Auswahl in
soliden und schönen Anzügen, Gummimänteln, Wind¬
jacken , Joppen Hosen , Damen - Mänteln, Darae* -
« - ud,ern o Jack en-Kostümen , Blusen, Slrickwesten,
Möbeln, Betten , Matratzen , ganze Einrichtungen und
einzelne Stücke . Viele andere Bedarfsgegenstände
für Haus und Familie. Ich werde Ihnen, wie in den
26 Jahren des Bestehens meiner Kreditfirma, in den

Zahlungsbedingungen kulant

entgegenkommen.
«Ich helfe jedem«
mit wenig Geld praktische Anschaffungen zu machen.
Persönliche liebenswürdige Bedienung . Anpassen
an die wirtschaftlichen Verhältnisse jeden Käufers.
Verkauf nur solider Waren in größter Auswahl sind
die Ursachen des groben Zuspruches ans Stadt

und Land.
Kommen Sie daher bei Bedarf sofort zur allen guten

Kreditfirma

Friedeber j
Gegründet im Jahre 1899

Mainz
Johannisstrasse 8. Johannisstrasse 8.

,,Wagner’sches Männer - Quartett"
Flörsheim a. M. — Dirigent : Herr Lorenz Waener
.. .. i"ii'iir'iiH“i,",«- ,‘i.. . . . mm. . .. .

zu dem am
Einladung

Sonntag , den 25 . April 1926 , nachmittags punkt 3 Uhr im
Saalbau „Zum Hirsch “ stattfindenden

h&
utuuuu»»ä-uiii  miduri Mdiiiinaenaen

GROSSEN KONZERT
Preise der Platze : 1. Platz (num.) Mk. 1.50, 2. Platz (unnum.) Mk. 1.- .

Kassenöffnung 2 Uhr. - Beginn punkt 3 Uhr.
Das verehrte Publikum wird höflichst gebeten, rechtzeitig zu erscheinen da

beginneTwnuT Verpflichtun&en  ewiger Orchestermitglieder, das Konzert pünktlich
Der Vorstand.

Schrift !. Heimarbeit oerF
talis -Verl ., München 6 .^!

Großer Preisabs^
Roeder-Herden. &Sin

weiß miHekor ^ von P t
an . Sämtliche Haus - "

Küchengeräte

ft, , „ „ „ „ - |r _ _ _ D. r Vorstand. EiWDillMg g || | jll|
<i=4 >̂ 4 ^ 4 ==̂ ^ =4 ^^ 4^  Jl | UnlctmQinflro&e 26- Telefon

rr*r " Sit i>ie Äser -SitSMsttrf

mwr an  nre CS S. ’Si l | D "R GEMEINDE FLÖRSHEIM AM MAIN
DENKT AH DIE GEFALLEMENBRUDER HELFT BAUET! AN IHREMANDENKEN

. . Um weitere Geldmittel für den Ausbau/!
die Vollendung der Kapelle zu erhalten , soll' -
kommenden Sonntag , den 25.  April , abenft

ab im kath. Eesellenhaus eine

DUealerv orzlelllioi
gegeben werden . Zur Aufführung kom"" -

4 Jahren mrt großem Beifall aufge""1mene Lustspiel

im wel 85 en RÖ$Sr| in 3 Akten K
von O. Blumenthal und E . Kadelbutg,.

-A^ Er laden die geehrte Einwohnerschaft Ä L
lfchst em und indem wir allen Besuchern ftj , «
höchst genußreichen Abend versprechen, bitte "D *

recht zahlreichen ißefu«
unterstützen , damit die KuD-.

vöher gebracht werden ftu d
Der Mtndestemtrittspreis 50 Pfg. a Pkftd
höhere Beträge werden dankend angenon""

Die Baukommissioil'
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a.  Uil 1‘nfhulitrrtöo 'rolötrm ' ifr *-»u
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I llttrtricrh ?*

Beklage ;ur „Mörshekmer Aektoua*
Verlag von Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. M.

* , Wortf-tzung)

/j/T/ ^ Pa war noch viel schöner und vollkommener, als Rolf
ft sie geschildert und als sie sich vorgestellt hatte . Und
^  ̂trotzdem war die Alte im ersten Augenblicke ent-

schieden, datz sie ihr nicht gefiel. Natürlich muhten
dieses matte , zarte Gesicht mit den weichen Linien und den
wundervollen Augen , diese herrliche Gestalt, einen Mann be¬
stricken! Es lag etwas Unsagbares , etwas Wundervolles , Be¬
strickendes über der ganzen Erscheinung, — aber es lag kein
Morgentau mehr darüber , nicht jenes Duftende , Erquickende,
Unter dessen keuschem
Hauch die zarte Mäd¬
chenknospe sich zum ge¬
sunden, süßen, voll-
wmmneren Weibe ent¬
faltet.

So schnell wie alle
wese Empfindungen
auftauchten, suchte die
Alte sie auch schon zu
unterdrücken. Sie sah,
°ah es hier nichts zu
warnen , nichts aufzu¬
halten gab, es floh wie
ein starker Strom un¬
aufhaltsamen Begeh¬
rens zwischen Rolf und
Wva hin und her, und
unmöglich hätte ein
Mann wie Rolf sich das,
was seine heftige Mei¬
nung ihn nicht sehen
"eh, durch irgendeinen
Aatgeber der Welt er-
nären lassen,
. So gut es .ging,
'Uinmte die Alte in die
Allgemeine Heiterkeit
wit ein ; man verlangte
von ihrer Natur nicht
fUehr als sie gab . Und
^ach tauchte in Rolf ein
wrarmal der flüchtige
«edanke auf , er habe
uch ihr Antlitz, ihr Lä-
Aeln, ihre Stimme an
?wsem Abend noch an¬
ders vorgestellt;er kann-
^ sie genau , und ihm
allein kam sie traurig
®0r5wie im Fluge be-
"Uruhjgte ihn ein paar-
wal der Gedanke, er
Mine Eva zu sehr in
Zuspruch und hindere
lw, sich so aufmerksam

und freundlich gegen Gertrud zu erweisen, wie diese es auch
verdiene.

Am so mehr glaubte er aus dem Heimweg, den er zum
größten Teil allein mit seiner Alten zurücklegte, gut machen
zu müssen.

Er hörte trotz aller Mühe , die sie sich gab, freundlich und
begeistert zu urteilen , doch heraus , daß ihre Seele um¬
flort sei; er glaubte sie durch Evas etwas nachlässiges Ent¬
gegenkommen gekränkt, und gerade weil er heute so über
alles glücklich war , tat sie ihm leid ; die freundliche, leis ge¬

drückte Stimme , mit der
sie in tausend lieben
Worten Evas große
Schönheit pries , er¬
füllte ihn zum ersten¬
mal mit einer unbe¬
schreiblichen Wehmut,
einem Gefühl von zärt¬
lichem, weichem Mit¬
leid für ihre verlorene
Fugend ; er nahm es
sich ernst und heilig vor,
als einziges Brautge¬
schenk die volle Liebe
und Würdigung Evas
für sie zu erbitten.

Wenige Tage daraus
warRolssheißerWunsch
erfüllt ; Eva war seine
Braut ; sie hatte ihn er¬
hört und in bezaubern¬
der Aufwallung gestan¬
den, daß sie ihn schwär¬
merisch liebe und datz
sie bereit sei, mit ihm
bis an das Ende der
Welt zu gehen.

Auch die Alte ein
wenig zu lieben und
um ihre Freundschaft
zu werben , hatte sie
versprochen, obgleich sie
es komisch, fast j zum
Übelnehmen fand, daß
er in der Stunde des
ersten, süßen Ausspre¬
chens Zeit hatte , an
eine andere zu denken
und sie beinahe in den
Himmel zu heben. „Du
weißt , du ahnst nicht,
wie wir uns stehen,
welch eine seltene, edle
Freundschaft dies istzwi-

IRecord Photo, scheu mir und ihr ", ver¬
suchte er ihr zu erklären.
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Nicht mehr „MW»
-n Mi, zurück, sfafÄ '^ „ i* M SÄfr«dein Herz geschenkt!" — 7 7 ie' mir soeben

«K »L8 ' >W » LL » lucklich üb-,
Lust und Leben in dem fröblicken noch gefehlt, u,n
fanden Eva über allesmachen.  AlleMMMZZZW -MWWZ -MZtum, noch bem JioifVnricT«a, „l3,7„S2 >e,,ni'' td- R-ich-z.t ,iir Äiäsr ®̂ ELs
ms ä : ä > Fi: smmw  s£»«ä

Liebreiz' stand Eva ?n ŝ i? ' ^n ^ glich überraschenden
begehrenswert aka? ^ ' " Augen - gewiß nicht weniger
kommen da seitlr ^ ideal, weniger edel und voll-
fall und LiebkoeÄeZt HE ? ^ Gertruds Bei-

EÄ ? adei E Spur von Schuld, nur ein Hauch vonWZWW MM MZ ZZMMZ
wayrt , und es schmerzte ibn. dakr vrobt ,mh c
är,r £- s-, eii' lcp5 auer frohen E
mrthrt ihre Seelenftimmungen be-
Pi t *' es  schmerzte ihn, daß seinem
Liebesglück gerade jene zarte Bollkom-
gefreut hatte ' ^ W* ^ am  meisten
.. t? ein,e ^eaut , die gegen alle in über¬
raschender Geschwindigkeit den Herzchen
Ton verwandtschaftlicher Vertraulichkeit
übec^ eM» ^Ee » kam gegen die Alt/nie
5” cc  eine gewisse gezwungene , zurück-
^Eende Freundlichkeit hinaus . Es lag
etwas Störendes , Kaltes , fast eine gegen-

geheime Scheu zwischen den beiden
Frauen , welche Gertrud offenbar mtt
£ & Ä n9” ! 0,6 -u üL

KoIJ hattewährend der ersten sonnigen
£ ahf K'ner Brautzeit unablässig das &c-

a!t  muffe er sich vor seiner Alten
Sef * "h & 9*  er ijr etwasab-wtten sie beschwichtigen und trösten
Sobald er n ihre Nähe kam, sah er ihr
L ' chm d.e Augen, strich ihr das Haar
Ift den Arm um sie.ch-!I birwohl zumut , meine liebe Alte?
Bist du heiter ? Bist du uns gut ? - Ab
acht, ihr werdet euch noch herrlich »t>r-
norfff U-nJ> ir !,nig liet>en  lernen . Eva istnoch so jung ." ül

millst E'u nur ? Sie ist ent¬zückend: ich bewundere Ne

Ein Armloser
Herr Elrvy , der In seinem dritten Lebensjahr bcideArme
brautt,'en^^ °.» ?ü {,<! l ° sut wie Hände zu ge-

rauchcn. Tr ist - in ausgezeichneter Künstler und steuert,
wie unser Bild zeigt, auch sein Auto selbst. fA-B -Tj

■.n*  uuc <- wie l t ent¬
zückend; ich bewundere sie in einem fort - -- ««
S mum 'f “ uns <° M » "“ «" tttUte sie dann iüchelnd

- nJ *L - H  d« junge BEigam »uf
Ghren, die man einem

alten Mädchen erwies und
auf den Widerschein, den das
Wesen seiner Liebsten in den
Augen dieses alten Mädchens
hervorrief , so übertriebenen

! legte . Seine harmlose
Überschwenglichkeit litt da-
runter ) er beobachtete und

Begehren d^ Ä f 9en beherrschten Grenzen, aber für
LS,Ä : Lm -ch,n'L

tat -- ,nb»z-n- vi-„-icht zu d-uwchbemcX !Ä

d -- s-„ ° - D- ,nb - ,d wirt, 7 f‘| c'"Ä ” & “& Stnt <U sucht? «
iÄ 5 * Ä ‘4

mutige Nachsicht konnte sich aeaen die sck.u^ ttnrr/ ^' ! g er mit Schmerz und Schrecken
üch- Abwehr oerzo^ mL ti ,Z  ÄÄf » ' n, »--!>« - B - d-utui« der
LUE » . - » d SmÄRJ; «sfc . » . ---- - -kV
,lCt>̂l ^ en den beiden Mädchen geöffnet , auch btt der

' , V' vr 1 -uusenomai er'
probt und für ihn über allen Zweifel er-
haben,- ihr Urteil war zu klar, ihre ganzen
Anschauungen waren zu frei und groß,

baß sie kleinlichen Anwandlungen
hatte folgen können,- er wußte , wieviel
sie geopfert haben würde , um jede Stö'
rung seines Glückes aus dem Wege Miraumen . - 0
, . lam es, daß Rolf die nach außen
hin fast wesenlosen Kränkungen und
Kümmernisse, welche die Alte in dieser
Zeit erfuhr , tiefer und peinlicher nach-
empfand , als jene Umstände, welche seiner

manchmal die Laune verdarben.
Ein schmerzliches Bedauern mit Gertrud
lag ihm immer im Sinn . Er wußte , daß
sie litt , wie nie zuvor im Leben, in dieser
Zeit , wo er doch reich und begnadet war
wie nie zuvor . Unwillkürlich schlich sich
etwas wie ein scheues heimliches Schuld-
b^ außfsein in sein Mitleid ein. Er gab
sich Mühe, es gut zu machen, was die
Alte an Leid erfuhr , als ob er es selbst
ser, der ihr dieses Leid bereitet . Er wollte,
er konnte sie nicht traurig sehen. Wie zur
Beschwichtigung brachte er, so oft er
seine Braut mit Geschenken bedachte, auch
wr feine, kleine Überraschungen, Blumen,
Bücher und schöne Noten mit heim. Mit

Gewalt zog er sie in die Ge-
i . fdifct >dft, oie sie, so oft es sich ohne

meiden trachtete,- er sprach mit ihr er
ÄÄ 'St,™ 1 !? - ---- - W -Is- , li - Z  ihr bcuüidj
Öft L>n? - ch?nd"n? L - - im ° °------ ----- -----------
mit ihr.

Daß seine Braut alle diese
kleinen Aufmerksamkeiten als
eine Beeinträchtigung ihrer
Rechte ansah, konnte ihm
schwerlich entgehen , denn Eva
verstand es, ihre Launen und
Stimmungen , eine Art von
eigenwilligem , kokettem Kin-

c •.

Thekla Friebländer,
ein« eifrige Mitkämpferin fürdis Befreiung
der Frau und die Erleichterung ihrerLebens-

steliung, feierte ihren 75. Geburtstag.
lGraudenz)

S ' V' '* " lKl / "-«er l«ö/ als er selber geglaubt batte-
Man hatte mr einem der letzten Mainachmittage eine große

gemeinsame Wagenpartie nach einem nahen wmanttschen66
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Alte ?"

®a(bgrunb beschlossen, für dessen trauliche Heimlichkeit Rolf
Ehrend der ganzen Zeit seiner Abwesenheit eine sehnsüchtige
Erhebe aus den Tagen seiner Kindheit her bewahrt hatte.
M ausgelassener Freude sah der Weitgereiste diesem
'Men , unbedeutenden Ausflug entgegen,
y-,Weiht du noch, Alte," neckte er während des
Mttagessens, bei dem heute die ganze Familie
p den langen Tisch im Vaterhaus gereiht
pf , „wie großartig du als kleines Mädel
MMer tatest, wenn es nach dem Wald¬
es ging und du den Proviantkorb gegen
pere Überfälle verteidigtest ? Und wie

das Schaukeln nicht leiden mochtest
Und wie eine klcineHenne aufflattertest,
pnn wir recht hoch flogen ? And be-
Mst du dich noch auf die Maiblumen-
Ue im Walde hinter der Wirtschaft?
Weißt du dies noch? Weiht du jenes
Noch?« __
, Die Alte war wieder ganz in ihrer
"aren, lächelnden Stimmung . Sie
Mßte alles noch genau , und sie freute
M aus die Auffrischung dieser nichtigen
Wichtigkeiten ebenso töricht wie der lö¬
schte Mann.

Als die ersten Wagen , mit lauter jungen
übermütigen Ehepaaren und schneeweißen
bnd himmelblauen Babys besetzt, schon davon-
lilerollt waren , wandte sich Rolf zwischen Tür
Und Angel aus einmal mit der erschrockenen Frage
berum: „Ja , was ist denn los ? Wo ist denn die Al

Die arme Alte war plötzlich unwohl ge¬
worden und hatte sich niedergelegt . Sie ließ
Avlf durch den jüngsten Bruder inständig
bitten, kein Wesen von der Sache zu machen;
u>an werde sie nicht vermissen; er kenne
>a von früher diese plötzlichen kleinen Niederlagen bei ihr, die
Uichts zu bedeuten hätten.

Trotz dieser nachdrücklichen Weisung ließ Rolf sich nicht
ubhalten, noch einmal sehr eilig und sehr ausgebracht in Ger¬

truds Zimmer hin-
aufzustürmcn und
so ärgerlich mit al¬
len Türen zu klap¬
pen , als ob ihm ihre
sonst immer sehr
respektierten Kopf¬
schmerzen nicht das
mindesteMitgefühl
einflößten.

Die Alte lag, wie
er vorher gewußt
hatte , keineswegs
darnieder , sondern
kam ihm von ihrem

blumenbesetzten
Fensterplatz, wo sie
in nachdenklichem
Sinnen gesessen
hatte , erschrocken
entgegen , reichte
ihm beide Hände
und sagte herzlich,
mit frischem Er¬
röten : „Da du mich
nun ertappt hast,
lieber Junge , darfst

» Explosionskalastrophe in Pirna du mich erst recht
Sulfit -Zellulvsefabrit von Hvesch ck To. ereignete nichtblaMiereNUNd

du autzerordentlich schwere Erplvslonelatastrophe , h . .pr . j . an  sj .,
sUrchtbare Verwüstungen anrichtete und zahlreiche . S f

Menschenopfer forderte . fGraudenzf Avoße
j ' gen . Es fehlt mir
a der Tat weiter nichts als das bekannte Schulfieber , das man
pvmmt , wenn man seine Aufgabe nicht kann. Ich konnte
M nachmittag nicht mit , es kommen jetzt zuweilen richtige
plungfemschrullen über mich; ich bin dann nicht liebens-
p^ bdig, beleidige die liebsten Menschen und nehme jedes Wort
""geheuer übel . Ich hätte heute euer Vergnügen nur gestört."

„Es ist nicht nötig , daß du nun noch weiter lügst, meine
Alte", sagte Rolf , der sie während ihrer langen Rede unver¬
wandt angesehen. „Du brauchst es gar nicht zu gestehen: es

hat dir heute jemand sehr  weh getan " —
Aber Rolf " —

„Du warst nach Tisch noch mit Eva im Musik¬
zimmer allein ?"

„Rolf , du machst dich ganz und gar lächerlich".
„Du warst ? Ja ? — Nein ?"

„Rolf , ich bitte dich, laß doch die andern
nicht so sehr lange warten ! Lebe wohl
und geh !"
„Ganz bestimmt nicht eine Minute
früher , als bis du deinen Hut nimmst
und mitkommst ! Ich bitte dich für Eva
um Verzeihung , — was auch ge¬
schehen sei. Zeige nun einmal dein
gutes
Herz,

ver¬
gib,tu
es mir

zuliebe,
komme

mit l"
Jedenfalls

hatte sich
Gertrud schon

vorher mit al¬
lerlei triftigenAus-

reden gewappnet,denn
Der Mann ohne Nerven !̂ s verflos-

EIn deutscher Fakir , der, ohne mit den Wimpern öann
zu zucken, seinen Körper mit Nadeln und Nägeln lvöhl NVch

spicken läßt. sWolter; fünf Minu¬
ten im Bit¬

ten, Abwehren und Schwan¬
ken, ehe sie mit ergebenem
Ausdruck in den liebenswürdigen Zügen den schwarzen Stroh¬
hut auf den aschblonden Zöpfen befestigte, Schirm und Am¬
hang ergriff UNd ihm folgte^ (Fortsetzung folgt).

August Thyssen,
der rheinische Großindustrielle , ist im 86.

Lebensjahre gestorben. sAtlanticj

en
Der Schlehdorn stand am WaldeSrand
Lm frischen Blütenschnec,
Als ich Som Tiebchen Abschied nahm, ,
8m Herzen bittres Weh.
Sie hielt in Tränen mich umfaßt,
Sin Finke sang im Strauch,
Mein Trösten toar so still und stumm,
Mir war'S, als weint' ich auch.

im -̂ -enZ
Dann ging ich mühsam meinen Weg,
Er schien mir öd und lang;
Die Trän ' im Auge stimmte schlecht
Fu Blut ' und Bogelgsang.
Gh, hätt' es doch im Wintersturm
Gehagelt und geschneit!
Ss scheidet sich so hart, so schwer,
Lust in der Frühlingszeit!

Otto Promber.

Hindenburgs bgjähriges Militärjubiläum
Hlnbenburg schreitet mit dem Nelchswehrmiiiister Eetzler die Front der Ehren-

kompagnle ab. fGraudenz)
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rrv rtw , Das zerstörte Ratbaus
ander» deutschen Städten,

langung ihrerfreien Lrfastuna Ä2. 6 « hatten bald nach Er'
Hagengasse gekauft und umgeb̂aut- ^ & ' ^ 'nernes Haus in der
übet 2000  Mark (nach ungefährer
Berechnung gleich 200000 deutschen
Reichsmark) kostete ihnen der Bau.
"der nun hatten sie auch die Freude,
daß ihr Rathaus eines der schönsten
Jauser in den Rheingegenden war.
Ihre Freude sollte nicht lange währen.
D/r Bischof Heinrich von Saarbrück,
elfersuchtlg auf die Selbständigkeit
^r Wormser Bürger, erwirkte von
Kaiser Friedrich II . den Entscheid,
oatz ihm das neue Rathaus zum Ab¬
bruche übergeben werden sollte. Da
taten die Bürger in ihrem Grimme
einen verzweifelten Schritt. Sie be¬
schlossen, ihr schönes Haus zu zer-

£>a!nito CS "'rht etwa dem
Bischofs als Zwingburg gegen die
Stadt dienen müßte. Am 2. Mai
1232, es war am Jubilatesonntage,
wurde das Gebäude in Brand gefetzt
Die ganze Nacht hindurch brannte
das Haus, und als es endlich zu¬
sammenstürzte, erzitterte die ganze
Stadt . j. kch.

Straßenbeleuchtung
Eine regelmäßige Straßenbeleuch-

tung kam in den großen europäischen
Städten erst,m l7 . Jahrhundert auf,-
es handelte sich dabei natürlich um
Öllampen die auf Pfähle gesteckt
wurden oder an Ketten hingen, die
gu« übet ine  Straße gespannt waren.
Im Sommer wurde das Licht mei¬
stens überhaupt nicht angemacht, im
W-nter nur, wenn nicht Mondschein
im Kalender stand. Paris erhielt
Straßenlaternenim Jahre 1667, Lon- . - -

ßumovifUfdjes
Aus dem Eerichtsfaal

Mensch zur Arbeit einstellen!" --
p„ ann hätten Sie sich doch aber schon
langst einmal Legitimationspapiett
beschaffen können!"—„Jawohl, Herr
Präsident, das habe ich auch schon
c!nrtI?. getan, aber dafür habe
cm Dierteljabr bekomme» t“ '

R
So
S

'«Mt

«nb

}S
Willig

_ Edle Seele
Soldat (zur Köchin) : „Liebst du

mich wirklich?" - Köchin : „Das
muß du doch merken. Ich gebe dir
ia alles, was ich meiner Herrschaft
am Munde absparen kann."

in

««dj

i
'"»mH

Gute Aussicht
b" : »Ich frage Sie setzti

»um letzten Male : Wollen Sie mich
bezahlen oder nicht?"— Schuldner : >
’ii'  S ^ sei Dank, da ist doch wenig- |
ftens Aussicht, daß dieses ewige Fra- :
gen endlich ein Ende nimmt !" sitz.

® ^ Mcu f»ec eines Studenten
„gict» wenn ich das Geld meines

Onkels hatte und er meine Schul-
den, dann wäre ich der zufriedenste
Mensch unter der Sonne ."

(S-ob) -Sie  stehen ja beinahe mit der Na e davor, " - * 7 , , J, ’, > 11
meine das wirkliche Rhinozeros, " Herr. „Nein , ich

Diener (zum jungen Arzt, der im
Wirtshaus sitzt) : „Herr Doktor, kom-
™e.n Sw schnell, es ist ein Patient

(Ir % , i>ab's Wartezim-
mer abgeschlossen, damit er nicht
etwa wieder fortläuft."

~Z& um

c (»» seinem Gehil¬
len) : „Machen Sie die Ladentüre öf¬
ters auf und zu, damit der Hausherr

wird er mir am Ende kündiget sitl9? SUt;

Pilzrätsel. Bilderrätsel.

Kammrätsel.

H. Schirmer , Vaihingen a Sf-,
O. Müller , Tost , M . Kreutmcier , Frelsina SS Sk'

V « riir « L ” “ ? ec’ £ ^ l>au' zu Nr. 47 und 48.
?„ fTi Regensburg, K. Kuchinke, Groströhrs-

borh Major Norr und Walter Siegler , Vaihingen

Auflösungen aus voriger Nummerr
Des Silbenrätsels:

S Rwttr ' e Cbh 11’ \ Tf? ne ’ 4- Eichenlaub,
o xbolers , 7. Oppenau , 8 . stöbert,
S. kHadel, 10. Eboll , II Laute , 12. Island , 13.
m . i n- Ute , 14. Silber.
q3eict Cornelius — Die Brautiieber.

Des Silbenergänzungsrätfels!

Auflösung folgt in nächster Nummer.

Die oberste Querreihe bezeichnet ein
unbdie elnzelnengähne .-

I-  A ^ '̂bkorper, 2 Werk von Ibsen,
2. deutscher Fluß , 4. Brettspiel . '

Schachloserliste.
H. Stöckmann , Ariern , zu Nr . 48 „ A7 o , ,
Nr . 44, 45, 46 u . 47. DH Blümm toi«  m95- ^crkator , Johannisberg , zu
T. Mack, Giengen , zu Kft » Zu Nr . 44, 45 46, 47 ft 4*8
und f>. Neger , Eschweiler, zu Nr 45 46^n * auec, Geislingen,
Johannisberg, N. Bromm« . Daihi'na.n a ^ -r 'Li ' M->llur-n, x . K,?°s
ringen , und P . K. in § ., zu Nr 46 u Ät' vf ’ unb  vtt , gnne-
Lilienthal , W. Booh , Oberndorf ,%  unb W. Pein,

A
1. PAR .
2. ZOLL
S. FAHR
4. GE . .
5. VER .
6. TEE .
7. ZEI . .
8. HAL . .
9. SPEI .

B C
. . MA - LER
. . AMT . . . MANN
- • RAD . . . LER
- - SCHÜTZ LING
- - EIN . . . SATZ

•IN .LET
. . LE - BEN
. - LEIN . . WAND
• ER - TRAG

„Marseiile"
® et  viersilbigen Scharade:

§ctb (t, Feit, lose — Herbstzeitlose.

:.b«'eit
5,

XZ ' b,
Nopi'iHn
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